
Übersicht: EmpCo-Konformität für Gesundheitseinrichtungen 

Richtlinie (EU) 2024/825 – verbindlich anwendbar ab 27. September 2026 · in Deutschland umgesetzt durch das Dritte 
UWG-Änderungsgesetz (BGBl. 2026 I Nr. 43) 

 

Die EmpCo-Richtlinie (EU) 2024/825 setzt ab dem 27. September 2026 verbindliche Regeln für öffentliche 

Umwelt- und Klimaaussagen. Begriffe wie „klimaneutral“, „umweltfreundlich“, „nachhaltig“ oder „grün“ 

dürfen dann nur noch verwendet werden, wenn sie belegt und nachvollziehbar sind. Eine unabhängige 

Prüfung ist dabei nicht für jede einzelne Aussage vorgeschrieben, sondern gezielt für Nachhaltigkeitssiegel 

und für Zukunftsaussagen. Kompensation allein ist als Grundlage für Klimaneutralität künftig nicht mehr 

zulässig. 

Hinweis zum Geltungsbereich: EmpCo greift bei geschäftlichen Handlungen gegenüber Verbraucher: innen. 

Für Kliniken heißt das praktisch: patientengerichtete und öffentliche Kommunikation im Zweifel EmpCo-

konform gestalten. In Deutschland ist die Umsetzung inzwischen abgeschlossen. Die geplante Green Claims 

Directive mit zusätzlichen Pflichten für explizite Umweltaussagen ist dagegen weiterhin nicht 

verabschiedet. Die Kontrolle erfolgt in Deutschland vor allem zivilrechtlich über Abmahnungen durch 

Wettbewerber und klagebefugte Verbände. Bei groben, grenzüberschreitenden Verstößen drohen 

Bußgelder bis zu 4 % des Jahresumsatzes. 

Was bedeutet EmpCo konkret für Krankenhäuser? 

1. Vorsicht bei Begriffen wie „klimaneutral“, „nachhaltig“, „umweltfreundlich“ 

Allgemeine (pauschale) Umweltaussagen sind künftig unlauter, wenn keine „anerkannte Umweltleistung“ 

nachgewiesen wird – z. B. durch EU-Ecolabel, ISO-14024-Umweltzeichen (Typ I, etwa der Blaue Engel) oder 

Energieeffizienzklasse A. Wenn Kliniken solche Zeichen in der Regel nicht führen, ist der praktisch 

wichtigste Weg ein anderer: die Aussage spezifizieren. 

• Keine pauschalen Claims mehr wie „Wir sind ein nachhaltiges Krankenhaus“. 

• Stattdessen konkret und belegt, auf demselben Medium: z. B. „Wir haben die CO₂-Emissionen unserer 

Wärmeversorgung seit 2020 um X % gesenkt.“ Solche spezifizierten Aussagen sind zulässig und 

benötigen kein externes Siegel – wohl aber belastbare Daten. 

2. Klimaneutralität durch Kompensation ist verboten 

Produkt- oder dienstleistungsbezogene Aussagen wie „klimaneutral", „CO₂-neutral" oder „mit 
Klimaausgleich", die auf dem Ausgleich von Treibhausgasemissionen beruhen, sind künftig unzulässig.  
Was weiterhin zulässig bleibt: Klimaschutzprojekte transparent unterstützen, solange daraus keine 
Neutralität abgeleitet wird (z. B. „Wir investieren jährlich in zertifizierte Klimaschutzprojekte"). 

3. Nachhaltigkeitssiegel nur noch mit unabhängiger Prüfung 

Interne „Green Labels“ sind künftig unzulässig, wenn sie nicht auf einem anerkannten, unabhängig 

geprüften Zertifizierungssystem beruhen. Für Kliniken heißt das: 

• Interne „Green Hospital“-Logos ohne externe Prüfung sind nicht mehr zulässig. 

• EMAS erfüllt als behördlich etabliertes System auf EU-Verordnungsbasis die Anforderungen; etablierte 

Systeme mit unabhängiger Drittzertifizierung wie DGNB oder We Impact dürften sie erfüllen. Zulässig 

bleiben außerdem Siegel, die von staatlichen Stellen festgesetzt wurden – etwa der Blaue Engel. 



•  Das KliMeG-Logo darf und sollte weiterhin verwendet werden: Es ist kein Nachhaltigkeitssiegel, 

sondern ein Mitgliedschaftshinweis. Aussagen wie „Wir sind Teil der KliMeG-Community“ oder 

„Mitglied im KliMeG-Netzwerk“ sind überprüfbare Tatsachenaussagen und bleiben zulässig. Wichtig 

dabei: Das Logo nicht siegelartig einsetzen – also nicht als Badge dort platzieren, wo sonst Zertifikate 

stehen, und keine Formulierungen wie „zertifiziert nach KliMeG“ verwenden.  

4. Zukunftsaussagen brauchen einen belastbaren Plan 

Aussagen wie „Wir werden bis 2040 klimaneutral“ sind nur erlaubt, wenn ein detaillierter, realistischer und 

öffentlich einsehbarer Umsetzungsplan mit messbaren Zwischenzielen existiert – inklusive regelmäßiger 

Prüfung durch eine: n unabhängigen: n externe: n Sachverständige: n, deren Ergebnisse öffentlich 

zugänglich sind. Dies kann z. B. über die EMAS-Umwelterklärung abgebildet werden. 

5. Nachhaltigkeitsberichte (CSRD) 

Ein Nachhaltigkeitsbericht ist kein Nachhaltigkeitssiegel: Als Grundlage ist er dennoch wertvoll – er 
dokumentiert Kennzahlen und Methoden und macht damit belegbar, was in der Kommunikation 
konkret ausgesagt wird. Extern geprüfte Berichte können zusätzlich als öffentlich zugänglicher 
Nachweis dienen, etwa bei Zukunftsaussagen. Auch wenn der Bericht selbst nicht unter EmpCo 
fällt: Wer ihn bereits nach den EmpCo-Regeln formuliert, vermeidet, dass daraus übernommene 
Aussagen in der Kommunikation zum Risiko werden. 

Was bedeutet das strategisch für nachhaltige Krankenhäuser? 
EmpCo erfordert von Kliniken: 

• Datenqualität (Energie, Abfall, Emissionen, Narkosegase, Beschaffung) 

• Transparenz (Methoden, Berechnungen, ggf. externe Prüfungen) 

• Governance (klare Verantwortlichkeiten für Umweltkommunikation) 

Für Häuser, die bereits echte Nachhaltigkeitsmaßnahmen umsetzen, ist EmpCo eine Chance, sich klar von 

oberflächlichem Greenwashing abzugrenzen. 

Unterstützung durch KI-Tools 
GreenGuard AI – EU Greenwashing-Compliance-Auditor 

KI-Lösung zur Überprüfung EmpCo-konformer Aussagen, u. a. auf der Website. Hinweis: Solche Tools 

unterstützen die Vorprüfung, ersetzen aber keine fachliche und juristische Freigabe. 

Empfehlung für Krankenhäuser 

1. Nachhaltigkeitsaussagen sofort überprüfen 

• „Nachhaltig“, „klimaneutral“, „umweltfreundlich“ → nur mit Nachweis oder konkret spezifiziert. 

• Keine Kompensationsaussagen mehr ohne reale Reduktion. 

2. Nachhaltigkeitssiegel prüfen 

• EMAS → erfüllt die Anforderungen; DGNB, We Impact → voraussichtlich konform, Einzelfallprüfung 

vor werblicher Nutzung empfohlen. 

• Eigene Siegel → kritisch bis unzulässig 

 

https://greenguard.senken.io/de


3. Datenstrategie stärken 

EmpCo verstärkt die Bedeutung belastbarer Daten – eine Treibhausgasbilanz, beispielsweise mit unserem 

kostenlosen KliMeG-Rechner, schafft die Nachweisgrundlage für konkrete Aussagen.  

Auch die digitale Erfassung von Abfall- und Materialflussanalyse, Energieoptimierung, 

Narkosegasmanagement und Beschaffungsdaten steigert die Transparenz. 

 

Ihr Vorteil im KliMeG-Netzwerk 
EmpCo macht belastbare Daten zur rechtlichen Voraussetzung. Mit dem KliMeG-Rechner erhobene, 

methodisch belastbare Emissionsdaten sind die Grundlage dafür, Aussagen künftig überhaupt noch 

spezifizieren und belegen zu dürfen. Im KliMeG- Netzwerk könnt ihr euch  konkret dazu austauschen, 

welche Aussagen tragfähig sind und welche nicht – Erfahrungen und Formulierungen werden geteilt, nicht 

doppelt erarbeitet. 

 

Diese Übersicht dient der Orientierung und ersetzt keine Rechtsberatung. 


